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ie Zeiten, in denen Drohnen als Science- 

Fiction-Technologie galten, sind vorbei. 

Unmanned Aircraft Systems (UAS) – wie 

der korrekte Terminus lautet – haben den kom-

merziellen Bereich wie im Flug erobert und sind 

mittlerweile Teil unseres Alltagslebens gewor-

den. Zwischen Spielzeugindustrie und hochmo-

dernen Kampfgeräten übernehmen Drohnen im-

mer mehr Anwendungen im B2B-Bereich. Neben 

dem breiten Markt von Consumer-Drohnen ent-

wickelt sich eine hochspezialisierte Drohnen-

technologie und -industrie mit großem Wachs-

tumspotenzial. Die kleinen Fluggeräte halten in 

sämtlichen nur denkbaren Sektoren Einzug: sei 

es in der Land- und Forstwirtschaft, der Sicher-

heitstechnik oder für Paketzustellungen. Am 

stärksten aber steigt aktuell der Anwendungsbe-

reich der Mess- und Analysedienste. Die Vorteile 

von Drohnen liegen dabei klar auf der Hand: auf-

wendige Settings wie Absperrungen, Gerüste 

oder tagelange Stillstandzeiten für Messungen 

und Inspektionen lassen sich mit ihrem Einsatz 

einsparen.

Drohnen für die Bauwirtschaft

Die Bauwirtschaft profitiert wohl am umfang-

reichsten von den neuen Drohnen-Künsten – in 

sämtlichen Bausektoren gibt es Einsatzbereiche, 

in denen UAS wertvolle Dienste leisten können. 

Bis vor einigen Jahren war zum Beispiel die In-

spektion komplexer, schlecht zugänglicher Bau-

werke, wie Hangsicherungen oder Brücken, ein 

zeitintensiver und teurer Prozess. Nur über den 

Einsatz von Brückenuntersichtgeräten oder 

Hubsteigern und entsprechenden Sperren war 

es möglich, das jeweilige Bauwerk nah genug in 

Augenschein zu nehmen. „Jeden Quadratmeter 

genauestens zu untersuchen, war oft gar nicht 

möglich“, weiß Arne Ragossnig, Geschäftsführer 

von „Die Umweltkonsulenten“, ein Unterneh-

men, das 1999 als Spin-off der Montanuniversi-

tät gegründet wurde und nun zur Angst Group 

gehört. „Eine auf diese Anwendung spezialisierte 

Drohne aber schafft das heute in deutlich kürze-

rer Zeit und ohne den Aufwand einer Eingerüs-

tung oder Sperrung der Fahrbahn.“ Die im Bau- 

und Immobilienbereich tätige Angst Group mit 

Sitz in Wien hat das Thema Drohnen-gestützte 

Inspektion schon seit einigen Jahren am Schirm. 

Plattform für Bauwerksinspektion 

Im Joint Venture „Strucinspect“ haben Unter-

nehmen der Angst Gruppe gemeinsam mit VCE 

(Vienna Consulting Engineers ZT) und Palfinger ©
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Inspektion aus der Luft
Drohnen etablieren sich nun auch in Österreich im Bereich Messung, Analyse und Inspektion – sowohl 
Outdoor wie Indoor. Möglich machen dies neue Innovationen in der Sensortechnologie und KI.

Mess- und Analysetechnik

Von Alex Kohl

Die „Skorpion L“ wurde von ADP Rinner 
ZT, einem Unternehmen der Angst 
Group, für Inspektionen entwickelt.
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eine digitale Plattform für Bauwerksinspektionen 

entwickelt und dafür 2020 den Staatspreis Digi-

talisierung sowie den Digital Impuls Award erhal-

ten. Die Software-as-a-Service-Lösung transfor-

miert digitale Aufnahmen mit Hilfe von 

künstlicher Intelligenz zu virtuellen Schadens-

modellen. Bei schwer zugänglichen Bauwerken 

erfolgt die Datenerfassung hauptsächlich über 

Drohnen. „Die Inspektion mithilfe einer Drohne 

erleichtert die Begutachtung von Brücken und 

bietet so eine umfassende digitale Zustandser-

fassung und Dokumentation des gesamten Bau-

werks“, schildert Ragossnig. Eine Drohne lässt 

sich von einem sicheren Standort aus starten, 

um die Befliegung unabhängig vom Gelände 

durchzuführen. Sie fotografiert oder filmt die ge-

samte Baustelle Stück für Stück und in verhält-

nismäßig kurzer Zeit: Es entsteht ein detailliertes 

Gesamtbild, auf dem sich exakte Positionen ei-

ner möglichen Beschädigung festhalten lassen. 

Das sei mittlerweile „State-of-the-Art“, wie Ra-

gossnig erklärt, doch nun soll dieses Potenzial 

ausgebaut werden.

40 Milliarden Dollar Markt 

Die Angst-Gruppe forscht derzeit an einer 

Drohne, die mit einer speziellen Sensorik und so-

gar mit Bohrvorrichtungen ausgestattet werden 

soll. „Damit werden Stahlbauwerke hinsichtlich 

Schichtdicke des Korrosionsschutzes, Holzbau-

werke hinsichtlich Durchfeuchtung und Holzfes-

tigkeit und Stahlbetonbauwerke hinsichtlich 

Hohlstellen, Chloridisierung und Carbonatisie-

rung analysierbar“, so Ragossnig. Mit dieser – im 

Rahmen des FFG-Programms Fast Track Digital 

geförderten – Drohnen- und Sensorentwicklung 

soll in Kombination mit der KI-assistierten Platt-

form Strucinspect ein auf 40 Milliarden Dollar ge-

schätzter Weltmarkt erobert werden.

Geht man über die Grenzen der Bauwirtschaft hi-

naus, erkennt man schnell, dass die Anwen-

dungsbereiche von Analyse-Drohnen so vielfäl-

tig sind wie die jeweiligen Märkte selbst. Auch die 

Industrie zeigt ein immer höheres Interesse an 

Drohnenanwendungen. In der Drone Readyness 

Analyse ging jüngst die VDMA-Arbeitsgemein-

schaft Industrial Drone Solutions und die Univer-

sität Erlangen-Nürnberg der Frage nach: Wie be-

reit sind Industrie und andere Anwenderbranchen 

für Drohnen? Das Ergebnis: 71 Prozent aller be-

fragten Unternehmen wollen Drohnentechnolo-

gie in den nächsten Jahren erschließen. Die 

größten Potenziale werden im Bereich Inspek-

tion, Vermessung und Informationserfassung 

gesehen. Doch auch hier sind die Grenzen für 

den Vormarsch der Drohne nicht klar zu umrei-

ßen. Denn immer neue Nutzungsideen von inno-

vativen Pionieren bereichern den Markt. 

Fluginspektion von Tanks und Kaminen 

Einer dieser Pioniere ist der Oberösterreicher 

Markus Rockenschaub von Aerovision Drone 

Support. Rockenschaub hatte vor einigen Jahren 

die Idee, mit Spezial-Drohnen diverse Industrie-

assets von innen zu inspizieren. „Die Einsatz-

möglichkeiten von Drohnen im Außenbereich 

sind vielfältig, aber größtenteils bekannt – die In-

spektion im Indoorbereich steht aber noch am 

Anfang“, meint Rockenschaub, der in diesem 

Feld zu den absoluten Vorreitern gehört. Er fliegt 

mit seiner Drohne „Elios 2“ in Öltanks, Behälter, 

Industrie-Kamine, Rohre, Kanäle, Schächte, 

Kraftwerksleitungen, Bergwerksstollen und vie-

les mehr. Sobald es zu gefährlich oder zu auf-

wendig wird, Personen für eine optische Prüfung 

in die Örtlichkeit auszusenden, startet Rocken-

schaub seine Elios 2: „Kein Auftrag ist wie der an-

dere“, sagt er. „Und fast immer bin ich mit mei-

ner Drohne auf neuem Terrain unterwegs.“ Die 

Vorteile einer Drohneninspektion unter kriti-

schen Bedingungen liegen aber nicht allein im 

Bereich der Mitarbeitersicherheit. 

Hohe Kosteneinsparungen

Darüber hinaus können hohe Initialkosten der In-

spektionsarbeiten reduziert und Anlagenstill-

stände auf ein Mindestmaß gedrosselt werden. 

Die wenigsten Unternehmen seien sich der viel-

fältigen Einsatzmöglichkeiten und hohen Ent-

wicklungspotenziale der kleinen Fluggeräte 

schon bewusst, aber gerade im Indoor-Sektor 

würde die Innovationskurve enorm ansteigen, 

weiß Rockenschaub: „Bald werden 3D-Scans 

mittels Lidar-Sensoren möglich sein, die in In-

nenräumen ganz neue Möglichkeiten eröffnen“, 

schwärmt der Oberösterreicher. Die große Vi-

sion sei es, im Indoorbereich Drohnen autonom 

agieren und verschiedene Aufgaben erledigen zu 

lassen „so wie es die ‚Kollegen‘ im Außenbereich 

schon heute machen“, sagt Rockenschaub. „Das 

wäre das Tor zur Welt der Indoor-Kartierung und 

Indoor-Positionierung mit KI-Unterstützung und 

damit der Beginn für die vielfältigen Möglichkei-

ten, die damit einhergehen … es werden also 

noch ‚große Dinge‘ auf uns zukommen.“

Markus Rockenschaub von Aerovision Drone Support fliegt mit seiner Drohne Elios 2 in schwer zugänglichem Indoor-Terrain.

Weitere Informationen unter:

umweltkonsulenten.at

strucinspect.com

aerovision.work.at©
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